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Der 3D-Druck hat das Potenzial 
eine industrielle Revolution ein-
zuleiten. In keinem Bereich wird 
derzeit so intensiv geforscht 
und die Ergebnisse so schnell 
dem Massenmarkt zugänglich 
gemacht. Viele Investitionen 
fließen in diesen Bereich und fi-
nanzieren im großen Umfang 
Unternehmen, die 3D-Drucker 
für die unterschiedlichsten An-
wendungen entwickeln. Dabei 
reduzieren sich die Geräte-
preise kontinuierlich. Für den 
Heimanwender gibt es schon 
Geräte ab 600 €.  
Doch ist der Heimanwender 
nicht die primäre Zielgruppe, 
viel interessanter sind die in-
dustriellen Anwender.  Hier 
wird der 3D-Druck eingesetzt, 
wenn es um kleine Stückzahlen 
geht, die schnell hergestellt 
werden müssen. Zum Beispiel 
produziert das Rüstungsunter-
nehmen BAE Systems für Flug-
zeuge der Royal Air Force Er-
satzteile aus Plastik, in Zukunft 
sollen auch Ersatzteile aus Titan 
hergestellt werden.  
 
3D-Druck in der Medizin: 
Ganze Organe aus dem 3D-
Drucker sind noch Science 
Fiction 
 
Noch ist der Einsatz des 3D-
Drucks am Patienten sehr be-
grenzt. Der Traum, ganze Or-
gane mit einem 3D-Drucker her-
zustellen und Patienten zu im-

plantieren ist noch Science Fic-
tion. Allerdings ist der 3D-Druck 
in der Produktion von Kunst-
stoff- und Metallteilen bereits 
im betrieblichen Alltag ange-
kommen. Er wird vor allem in 
der Entwicklung und bei dem 
Bau von Prototypen verwendet. 
Alphaform ist eines der ersten 
Unternehmen, die in diesem 
Bereich Dienstleistungen anbie-
ten. 
 
Im Bereich Zahntechnik und 
Epithesen ist der 3D-Druck 
schon marktfähig 
 
Vor allem in der Zahntechnik 
und bei der Herstellung von 
Endo- und Exo-Prothesen ist 
das Potenzial für den 3D-Druck 
hoch. Im Bereich der Zahntech-
nik gibt es bereits die ersten Ge-
räte auf dem Markt, mit ihnen 
können z.B. zahnärztliche Groß-
praxen unabhängig von Zahn-
technikern bis zu 450 Kronen 
pro Tag produzieren. Auch im 
Bereich Exo-Prothesen sind 3D-
Drucker schon im Markt ange-
kommen. Vor allem individuell 
anzupassende Körperersatzstü-
cke (Epithesen) aus den unter-
schiedlichsten Materialien wie 
Silikon, aber auch Titan, können 
heute schon hergestellt wer-
den. Auch hier sind erste Unter-
nehmen in den Markt eingetre-
ten, wie z.B. das Unternehmen 
Arcam AB aus Schweden. 
 
 

Technik des 3D-
Drucks 
   

Das in Deutschland entwi-
ckelte selektive Laserschmel-
zen ist neben des Lasersin-
terns und der Stereolithogra-
fie das am häufigsten ge-
nutzte Verfahren im 3D-
Druck.  

Beim selektiven Laser-
schmelzen – auch Direct Me-
tal Laser Sintering (DMLS) o-
der Selective Laser Melting 
(SLM®) genannt - wird der 
pulverförmige Werkstoff in 
einer dünnen Schicht auf ei-
ner Grundplatte aufge-
bracht. Der Werkstoff wird 
mittels Laserstrahlung um-
geschmolzen und bildet nach 
der Erstarrung eine feste 
Materialschicht. Anschlie-
ßend wird die Grundplatte 
um den Betrag einer Schicht-
dicke abgesenkt und der Pro-
zess beginnt wieder von 
vorn, bis alle Schichten um-
geschmolzen sind.  

Das fertige Bauteil kann so-
fort weiterverwendet wer-
den. 

Werkstoffe werden durch 
Verdüsen in Pulverform um-
gewandelt. 

 

3D-Druck wird den Orthopädietechnikmarkt verändern 
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Im Bereich der Orthopädie-
technik liegt zurzeit das 
größte Potenzial 
 
Bei der Herstellung von Epithe-
sen kann der 3D-Drucker Da-
tensätze aus der Computerto-
mographie verwenden und in 
relativ kurzer Zeit aus den ver-
schiedenen Werkstoffen die 
fertigen Körperersatzstücke 
herstellen. 
Dabei spielt der Werkstoff keine 
Rolle, es können z.B. Titan und 
Titanlegierungen verwandt 
werden. 
Auch im Bereich der Prothesen-
herstellung wird der 3D-Druck 
die Herstellungsprozesse verän-
dern. Gerade die individuell an-
zupassenden Passteile eignen 

sich sehr gut für den 3D-Druck, 
aber auch andere Teile von 
exoskelettalen Prothesen könn-
ten in Zukunft mittels 3D-Druck 
hergestellt werden. 
Damit werden sich der klassi-
sche Produktionsweg zwischen 
Hersteller und Orthopädietech-
niker und die Warenströme in 
Zukunft verändern. Wenn sich 
die Hersteller dieses Themas 
nicht annehmen, werden bran-
chenfremde Player mit Dienst-
leistungsangeboten an Ortho-
pädietechniker herantreten. 
Auch Verbünde von Versorgern 
können sich mit 3D-Druck Gerä-
ten zu Herstellern von Prothe-
senteilen entwickeln und somit 
in den Wettbewerb zu den 
etablierten Herstellern treten. 

Alle Arten von Werkstoffen 
können eingesetzt werden, 
z.B.  

 Edelstahl  
 Werkzeugstahl 
 Aluminium und Alumini-

umlegierungen  
 Titan und Titanlegierun-

gen 
 Chrom-Cobalt-Molyb-

dän-Legierungen 
 Bronzelegierungen 
 Edelmetalllegierungen 
 Nickelbasislegierungen 
 Kupferlegierungen 
 Keramik 
 Kunststoffe (Verfahren: 

Lasersintern) 

Bei der Technik des selek-
tiven Laserschmelzens lief 
am 28.01.2014 ein wichtiges 
Patent aus, dadurch wird ein 
weiterer Innovationsschub 
erwartet. 

 

Die Venus vom Hohlefels ist eine 
etwa 35.000 Jahre alte Figur. Die 
hier gezeigte Replik wurde mittels 
eines 3D-Druckers der Bauart Ste-
reolithografie hergestellt. 
  
© Thilo Parg / Wikimedia Com-
mons, Lizenz: CC BY-SA 3.0 
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